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que vous ne donnez! Ces vieux ont des choses à nous
dire et des faits à nous apprendre. Ils représentent un
trésor de souvenirs et d'expériences qu'eux seuls détien-
nent et dans lequel nous pouvons puiser encore. Aimer
les vieux, s'occuper d'eux, les faire parler, connaître leur
sentiment sur la vie présente, c'est renouer avec le passé,
sans la connaissance duquel il n' y a pas d'avenir stable
et certain. Aimer les vieux, ce n'est pas un simple acte
de pitié condescendante. Ce faisant, nous cherchons
nous-mêmes la vie à ses sources, nous remontons le
courant pour le descendre après. Il faut savoir d'où l'on
vient pour savoir où l'on va. Ainsi la vie de ceux qui s'oc-
cupent de la vieillesse est enrichie, plus enracinée et plus
profonde. Une génération qui comprend et accomplit ce
devoir s'honore non seulement, elle prouve qu'elle a com-
pris son rôle: celui de servir de pont entre le passé et
l'avenir! E. Platzhoff-Lejeune.

Altersbesuch in der Heil- und Pflegeanstalt.
Vorgestern feierte eine meiner Schutzbefohlenen, welche

seit vielen Jahren in unserer kantonalen Heil- und Pflegeanstalt
versorgt ist, ihren 80. Geburtstag. Es ist keine bösartige Patien-
tin, etwas verwirrt manchmal, aber immer unendlich dankbar
für jeden kleinsten Liebesbeweis. Wir sind alte Bekannte, denn
vor etwa zehn Jahren erlaubte mir der menschenfreundliche,
gütige Direktor, von Zeit zu Zeit solche Patienten zu besuchen,
welche keine Angehörigen haben, die sich um sie bekümmern
und die doch empfänglich sind dafür, daß jemand aus der
Außenwelt an sie denkt, daß sie nicht ganz vergessen sind. Von
selbst entwickelt sich mit der Zeit mit diesen seelisch Kranken
ein Freundschaftsverhältnis, und noch nach Jahren, wenn ich
mich zu diesen Besuchen rüste, empfinde ich es, daß ich ein
Sträußlein weniger binden kann aus meinem Garten, weil eine

arme, gefangene Seele den befreienden Flug in die Unendlich-
keit genommen hat,

Nicht von allen werde ich so freundlich empfangen, wie
von der „petite maman", wie die Pflegerinnen meine Achtzig-
jährige nennen, aber jedes Mal geht es mir zu Herzen, wenn der

mißtrauische Siebziger mich zuerst mit Vorwürfen überhäuft,
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Noces d'or des époux Jules Rérat-Guélat.

um mir dann beim Abschied treuherzig die Hand zu geben und
mich mit einem „Dank Euch" ermahnt, wieder zu kommen.

Also, wie gesagt, vorgestern galt es, den 80. Geburtstag der
„petite maman" zu feiern, und als ich ausnahmsweise den klei-
nen Schlafsaal betreten durfte, saß die Jubilarin am blumen-
geschmückten Tischchen, eine duftende Tasse Kaffee vor sich,
der ihr zum Festgugelhopf herrlich zu schmecken schien. Als
sie mich erblickte und mit meiner Gratulation auch diejenige
unserer Stiftung für das Alter entgegennahm, da kannte ihre
Freude keine Grenzen. Lauter Kleinigkeiten waren es, welche
ich vor der alten Frau ausbreitete, und doch meinte sie, daß
die reichste Frau nicht glücklicher sein könne als sie und daß
solche Freude ihr im Leben noch nicht widerfahren sei. Eine
Minute lang wurde sie still und schaute ernst auf ihre Gaben.
Ob ich nicht Schulden habe machen müssen wegen ihr, fragte
sie besorgt. Ich beruhigte sie und sprach von den Zimmerkame-
radinnen, worauf sie glücklich erwiderte: „Oh! ja, man muß

weitergeben, wieviel Freude kann ich heute bereiten!"
Und als ich Abschied genommen und schon weit unten an

der Treppe stand, da rief petite maman: „Grüßen Sie Ihren
Mann, grüßen Sie Ihre Söhne, wie gut müssen alle sein, daß
sie Ihnen erlauben, zu mir zu kommen". Solche Zartheit des

Empfindens erlebe ich in dem großen Hause mit den vergitterten
Fenstern und immer bin ich selbst die reich Beschenkte. P. L.-B.
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